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Neuer Raumgewinn in Wolhynien
Ein Brückenkopf bei Valona von den Jtalienern geräumt

Das griechiſche Kabinett demiſſioniert
der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 21 Juni Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Jn der Bukowina in Oſtgalizien und im

Raume von Radziwilow keine beſonderen Ereig
niſſe Jn Wolhynien haben die unter dem Be
fehl des Generals v Linſingen ſtehenden deut
ſchen und öſterreichiſchungariſchen Streitkräfte trotz hef
tigſter feindlicher Gegenwehr abermals Raum ge
wonnen Bei Gruziatyn wieſen unſere Truppen
in zäher Standhaftigkeit auch den vierten Maſſen
ſtoß der Ruſſen ab wobei 600 Gefangene ver
ſchiedener feindlicher Diviſionen eingebracht wurden
Jnsgeſamt ſind geſtern in Wolhynien über 1000
Ruſſen gefangen worden

ZJtalieniſcher Kriegsſchauplaäß
t Die Lage iſt unverändert

Am Plöken Abſchnitt kam es zu lebhaften
Artilleriekämpfen An der Dolomiten
front wieſen unſere Truppen bei Rufreddo einen An

nter ſchweren Verluſten des Fein
es ab
Zwiſchen Brenta und Etſch fanden keine größeren

Kämpfe ſtatt
Vereinzelte Vorſtöße der Jtaliener ſchei

terten Zwei feindliche Flieger wurdenabgeſchoſſen

Südöſtlicher Kriegsſchanplatz
An der unteren Vojuſa haben die Jtaliener vom

Feuer unſerer Geſchütze gezwungen den Brückenkopf
von Feras geräumt Wir zerſtörten die italieni
ſchen Verteidigungsanlagen und eroberten zahlreiches

anzzeug
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Ruſſiſcher Bericht
e T Petersburg 21 Juni Amtlicher Be

vom 20 Juni Weſtfront Jn einigen Ab
ſchnitten der Front der Bruſſilowſchen Armeen machte
der Gegner heftige Gegenangriffe Nach vervollſtändi
genden Berichten welche die Kämpfe in der Gegend
nördlich des Dorfes Hadomicze am Styr weſtlich des
Dorfes Kolki umfaſſen machten unſere Truppen dort
am 17 Juni 96 Offiziere 3137 Soldaten zu Gefangenen
und erbeuteten 17 Maſchinengewehre Durch unſer
Feuer wieſen wir einen feindlichen Angriff der von
deutſchen Truppen unterſtützt in der Umgebung des
Dorfes Woronczyk 8 Kilometer nordöſtlich Kiſielin
Z Werſt nördlich der großen Straße Luck Wladimir
Wolzynskij vorgetragen wurde ab Nach in letzter
Stunde eingetroffenen Meldungen trieben unſere Trup
ven nach einem Gegenangriff in der Gegend von Bogo
wicze 5 Kilometer ſüdöſtlich des Dorfes Lokaczy den
Feind zurück und nahmen ihm 16 Offiziere 1200 Sol
daten ſowie 8 Maſchinengewehre ab Man meldet daß
in dieſer entſcheidenden Kampfhandlung eines unſerer
Schützenbataillone ſehr geſchickt manöverierte Es griff
den Feind nicht nur von der Flanke her an ſondern
rollte ſogar ſeine ganze Front auf Dieſes Bataillon
welches zu einem unſerer ruhmreichſten Schützenregi
menter gehört zwang den Gegner zum Rückzug und
nahm ihm drei Kanonen wieder ab deren Verluſt ge
meldet war Ein anderes Bataillon machte geſtern 300

efangene und erbeutete zwei Maſchinengewehre Jn
der Gegend des Bahnhofes von Ochotnikowo 44 Kilo
meter öſtlich Sarny mußte ein deutſches Flugzeug
banden Wir nahmen den Führer und den Beobachter
gefangen Jn der Gegend von Hajworonka und Wis
niowezyk nördlich Buczacz leiſtet der Gegner erditterten Widerſtand

Auf dem äußerſten linken Flügel
voller W zurück von unſeren Truppen energiſch
verfolgt Wir beſetzten die Dörfer Zadowa 33 Km ſüd
lich Czernowitz Storozynec und Hliboka 22 Km ſüd
lich Czernowit am Sereth

Nordweſtfront An der Düngfront wurden diedlichen Befeſtigungen ſtellenweiſe heftig von uns be
choſſen Nördlich Spiagla öſtlich des WiezniewSees
verſuchte der Feind mit Geſchützen an unſere Gräben
rawnlommen Er mußte in unſerem Angriffsfeuer

Kaukaſusfront Bei Sarpool an der Straße

ger der Feind in

Großfürſt Nikolai in Wolhynien
T Bukareſt 21 Juni Wie Dreptateameldet verlaute in Jsmail daß Großfürſt Nikolai

Nikolajewitſch aus dem Kaukaſus eingetroffen ſei und
an der Front in Wolhynien weile

Wolhyniſche Front 21 Juni Die Kolonie
Perſchotty wurde von den deutſch böhmiſchen Truppen
zurückerobert Hierzu kommt was ich als Augenzeuge
miterleben konnte die Einnahme des öſtlich der Bahn
Kowel Luck gelegenen Dorfes Swidnicki durch Rhein
länder und wenn ich nicht irre durch Weſtfalen Vom
34411 bis 3 Uhr mittags hatte hier die Artillerie aufs
beſte vorgearbeitet und als unſere Leute mit den An
griffen vorgingen ſtellte es ſich herans daß die ganz
friſchen und jungen ſibiriſchen Schützen die ſich
bisher ausgezeichnet geſchlagen hatten unſerem
Feuer doch nicht gewachſen waren und ent

die

Hundert zu uns übergelaufen kamen
Jnnerhalb 12 Minuten war bei vorgelegtem
Sperrfeuer unſere Jnfanterie trotz des Sumpfgeländes
von ihren Schützengräben aus in das Dorf ge
drungen und ſtieß auch gleich noch vor bis zur Eiſen
bahnbrücke über den Stochod die genommen wurde und
bis zum Brückenkopf der zwiſchen Bahn und Chauſſes
liegt Jm Anſchluß an dieſe Operativmeldung bin ich
in der Lage mitzuteilen daß geſtern durch Exzelen z
von Linſingen in einem Armeebefehl Truppen
der Kavallerie und eines Jnfanterieregiments gelobt
worden ſind daß dieſe Truppen gegen vielfache
Uebermacht den Stochodübergang ge
halten und es nur dadurch ermöglicht haben daß an
anderen Stellen größere Truppenmaſſen von uns auf
das gegenüberliegende Ufer geworfen werden konnten

Leider iſt der fürſtliche Kommandeur der in
Frage kommenden Kavallerie der auch das Eiſerne Kreuz

II Klaſſe erhielt dabei ſchwer verwundet worden

Die enttäuſchten Ruſſenfreunde
T Bukareſt 21 Juni Die Beſetzung von

Czernowitz durch die Ruſſen machte in Rumänien
keinesfalls den von den Ruſſophilen erwarteten Eindruck
Die Nachricht wurde von der öffentlichen Meinung mit
der größten Ruhe aufgenommen

Ein Hilfskomitee für flüchtige
Bukowinger

Bukareſt 21 Juni Wie aus Burdujeni
gemeldet wird flüchteten nach Rumänien zahlreiche
Einwohner der Bukowina zu deren Unterſtützung ſich
ein Hilfskomitee gebildet hat Die Flüchtlinge werden
nach Ungarn abtransportiert werden

T

r DJ

W T London 21 Juni
Reuter Daily News meldet

aus Athen daß Skuludis und ſein
Kabinett demiſſioniert habe An
zuſtändiger Stelle liegt eine Be
ſtätigung dieſer Meldung bis jetzt
nicht vor

Beſetzung von Salamis
T Sofia 21 Juni Nach einer

Meldung des Utro aus Athen ſollen die
Franzoſen den Hafen von Salamis
beſetzt haben

Rückſichstloſe Abſperrung
Genf 21 Juni Nach einer Athener Meldung

haben die Verbandsmächte das Erſuchen der grie
chiſchen Regierung wenigſtens die in den frem
den Häfen zurückgehaltenen griechiſchen Schiffe mit
Kohlen und Getreideladungen von derBlockade auszunehmen abgelehnt Die Erregung
hierüber wachſe in griechiſchen Schiffahrtskreiſen Auf
der Höhe von Marſeille wurde der griechiſche Segler
Krokudis von einem franzöſiſchen Patrouillenboot

nach Bagdad wurden Angriffe feindlicher Jnfanterie undKeller ſir e ten de

weder geflohen waren oder in der Zahl von mehreren W T Amſterdam 21 Juni

Eine Proklamation der Entente
Geſandten an das griechiſche Volk

Kopenhagen 21 Juni Die Geſandten der
Ententemächte in Athen ſind damit beſchäftigt
Proklamation an das griechiſche Volk zu erlaſſen in der
ſie die Gründe für das Auftreten der
Alliierten der griechiſchen Regierung gegenüber
darlegen wollen

Anerilg vor dem wedkariſſhen Krieg

T Köln 22 Juni Die Kölniſche Zeitung
erfährt aus Waſhington daß die letzten Erklärungen
Carranzas eine Kriſis heraufbeſchworen hätten Die
Kriegserklärung ſei für die beſetzte Küſte jeden
Tag zu erwarten

Dex Be
richterſtatter der New York Evening Poſt meldet daß
genügend Soldaten nach der mexikaniſchen Grenze und
genügend Kriegsſchiffe nach den Küſtenplätzen aus
geſandt worden ſeien um den amerikaniſchen Bürgern
zu helfen Amerika werde eine rein defenſive Hal
tung einnehmen ſelbſt wenn Carranza die Feindſelig
keiten eröffne Man werde ſich darsuf beſchränken An
griffe zurückzuweiſen

von Caranza daß er ſeine Truppen zum An
griff übergehen laſſen werde wenn General Perſhing

überſchritten Wie verlautet gährt es beſonders
Nordmexiko Zwei Staaten ſollen bereits den Krieg
erklärt haben Aus Mazatlan wird gemeldet daß
einige amerikaniſche Matroſen überfallen worden ſind

Die Lage der Fremden in Mexiko
Rotterdam 21 Juni Der Sonderagent der

Vereinigten Staaten in Mexiko berichtet daß ex Vor
bereitungen treffe um die Fremden nach Veracruz zu
ſchaffen Jn den Hauptſtädten hätten Kundgebungen
gegen die Fremden ſtattgefunden zu Gewalttätigkeiten
ſei es bisher nicht gekommen Lok Anz

eine

des
vorrücke oder mehr amerikaniſche Soldaten die Grenze Beileidstelegramm

in gelaufen

Die Beſtattung der Leiche des
Generaloberſt von Moltke

W T B Berlin 21 Juni
der Armee iſt heute nachmittag von einer

Zur Trauerfeier in der Jnvalidenkirche waren
mit Gefolge erſchienen die Kaiſerin die Kron
prinzeſſin ſowie Prinzeſſin Eitel Fried
rich und Prinzeſſin Auguſt Wilhelm Der Kaiſer von
Oeſterreich die Könige von Bayern von Sachſen und
von Württemberg der Großherzog von Baden der
Herzog von Mecklenburg und der Großherzog von
Sachſen Altenburg hatten Vertreter entſandt Erxr
ſchienen war ferner der Reichskanzler der Oberſt
hofmeiſter der Kaiſerin nebit Comahlin die General
oberſten v Pleſſen und v Keſſel für den Stellvertre
tenden Kriegsminiſter Freiherr v Langermann
Miniſter des Jnnern der Polizeipräſident und zahlreiche
Offiziere aus dem Generalſtab dem Kriegsminiſterium

der

einer Mitteilung des

ein ruſſiſches eGeneraloberſt ſchwediſchen Küſte bisher nicht zurückgekehrt iſt
v Moltke der Chef des Stellvertretenden Generalſtabes Es iſt auch keine Nachricht über den Verbleib des Fahr

großen zeuges eingetroffen
Trauergemeinde zur letzten Ruheſtätte geleitet worden der Beſatzung untergegangen

zweifellos um das neue Tauchboot Newa

und ans den verbündeten Heeren Auch die Zivil
behörden waren zahlreich vertreten Nach einem Vor

D Lahuſen die Gedächtnisrede der er den Text zu
grunde legte Sei getreu bis in den Tod Er pries den
Verblichenen als treu ſeiner Familie tren König und
Vaterland und treu ſeinem Gott Wenn einſt die Frie
dens und Siegesglocken über ſein Grab klingen werden
dann werde ſich das deutſche Volk abermals der unaus
löſchlichen Verdienſte erinnern die ſich der Heim
gegangene um unſer Heer erworben habe Nach dem
Geſang eines Männerschores Gebet und Segen trugen
unter dem Geläut der Grabeskirche 12 Unteroffiziere den
Sarg hinaus auf den Trauerwagen Dann begah ſich
der Zug unter Vorantritt von zwei Komvagnien des
Erſatzbataillons der Alexander und des Vereins ehe
maliger Angehöriger des Regiments Generalfeldmar
ſchall v Moltke nach dem alten Jnvalidenfriedhof wo
der Sarg der Erde übergeben wurde Nach einem Gebet
des Geiſtlichen wurden drei Salven über das Grab ge
feuert Auf dem Grützmacher feuerte eine Batterie
des 1 Garde Feldartillerie Regiments die Ehren
ſchüſſe ab

Dresden BeiW T
ich keit en erf enſetzun feierlic 1v Mo r iſt Generaloberſt GeneraladjutantZu eneralob

21 Juni
de
und

ha glakt und in den Hafen zurückagbracht B 3 Sehr Hauſen als Vertreter des Königs und dar

ſächſiſchen Armee in Begleitung des Oberſten und Ab
teilungschefs im Kriegsminiſterium v Koppenfels be
fohlen

Zum Tode Jmmelmanns
W T Berlin 21 Juni Die Nordd AllgZt ſchreibt zum Tode des Oberleutnants Jmmel

mann Schmerzliche Empfindungen ruft allenthalben in
unſerem Vaterlande die Kunde von dem jähen Tode die
ſes ausgezeichneten Offiziers hervor Er gehörte zu den
Helden des Weltkrieges die in der vorderſten Linie
ſtehen und ſein Name wird genannt werden ſo lange es
noch Menſchen gibt die für Heldentum empfänglich ſind
Unſeren Feinden war er ein Problem geworden an
deſſen theoretiſcher Löſung ſie ſich abmühten Für uns
wird das Beſondere das ihn zu den unvergeßlichen
Leiſtungen befähigt hat ſein perſönliches Eigen bleiben
das zu enträtſeln wohl kaum jemals ganz gelingen kannDer Dank den wir ihm ſchulden kann nür r ein
treues Gedenken abgeſtattet werden das in aller Zukunft
gegenwärtig hält wie hervoragend ſeine Taten geweſen
ſind und wie vorbildlich ſein Mut und ſeine Pflicht
erfüllung bis zum Tode fortwirken

hrä Beileidstelegramm König LudwigsVon einem Vormarſch im Lande
um Eroberungen zu machen ſei keine Rede Der Be
richterſtatter des New York Times in Mexiko erfuhr

an Jmmelmanns Mutter
T Leipzig 22 Juni Der Leipziger Abend

zeitung zufolge iſt bei der in Leipzig wohnenden Mutter
verunglückten Oberleutnants Jmmelmann folgendes

König Ludwigs von Bayern ein

Mit tiefem Bedauern enntnisnommen S Fliegeroberleutnantzmmelmann ein Opfer ſeines Berufes geworden iſt
ch ſpreche Jhnen mein herzliches Beileid aus Der

früh aus dem Leben geſchiedene treffliche Offizier
hat ſich hervorragenden Leiſtungen all
gemeine Bewunderung erworben Andenken
wird in hohen Ehren fortleben Gott helfe Jhnen in
Fran CJhrem eid
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Ein ruſſiſches Boot geſunken

Von der ruſſiſchen Grenze 21 Juni Aus
Regierungsboten geht hervor daß

e Boot von einer Streiffahrt an der

Allem Anſchein nach iſt es mitſamt
Es handelt ſich

Nat Ztag

Auf eine Mine gelaufen
11 RW mps meldet DerBern

n n 5 h tDampfer S hiladelphia aufder Fahrt von Archangelsk nach London unterwegs iſt
auf eine Mine gelaufen und geſunken

7

Engliſch sberichtEngliſcher Heeresbericht
F m Co 1 J un 53 a 2 G ich 4I 0 idon 24 J n C er 41und gegenſeitige Beſchießung im Ab

ſchn 44 n m m rn nacht eine groß M bDIIi l I E C i2 un re ne rraiee nc ill11 Iroci ten i 1

r J lſpiel von Orgel und Cello hielt Generalſuyperintendent
Fortdauer der franzöſiſchen Geheim

ſitzung
Bern 21 Juni Noch immer liegt keine

v daß die Geheimſitzung der franzöſiſchen
hloſſen worden ſei Es hat jetzt ſchon die

eheimſitzung ſtattgefunden Die Blätter bringen
nur dieſe kurze Mitteilung Wo ſie den Verſuch machen
mehr zu ſagen ſtreicht die Zenſur alles ſo im Temps
der allerdings der Erwartung Ausdruck geben darf daß
ſelbſtverſtändlich die Abſtimmung über die Tagesord
nung öffentlich ſein müſſe

Ein engliſcher Brigadegeneral gefallen
W London 21 Juni Aus den Verluſt

M

in ttoe Iunfte

J PW Tliſten geht hervor daß Brigadegeneral Lord Longford
gefallen iſt

Viel Lärm um nichts
W T London 21 Juni Daily Mail meldet

aus Petersburg daß die britiſche Truppeneinheit die
vorige Woche in Rußland angekommen iſt aus einigen
hundert Matroſen beſteht Es handelt ſi eine2 3 v 9 n 4 4

nes

S



Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

Großes Hauptquartier 21 Juni
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Auf verſchiedenen Stellen der Front zwiſchen der
elgiſch franzöſiſchen Grenze und der Oiſe herrſchte rege
Tätigkeit im Artillerie und Minenkampf ſowie im
Flugdienſt

Bei Patrouillenunternehmungen in Gegend von
Berry auBac und bei Frapelle öſtlich von St Diée
vurden franzöſiſche Gefangene eingebracht

Ein engliſches Flugzeug ſtürzte bei Puiſieux nord
veſtlich von Bapaume in unſerem Abwehrfeuer ab
iner der Jnſaſſen iſt tot Ein franzöſiſches Flugzenvurde bei Kemnat nordöſtlich von Pont Mouſſon
zur Landung gezwungen die Jnſaſſen ſind gefangen ge
tommen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hin

enburg Vorſtöße unſerer Truppen nordweſtlich und
üdlich von Dünaburg in Gegend von Dubatowka nord
iſtlich von Smorgon und beiderſeits von Krewo hatten
zuten Erfolg Jn Gegend von Dubatowka wurden
mehrere ruſſiſche Stellungen überrannt Es ſind über
200 Gefangene gemacht ſowie Maſchinengewehre und
Minenwerfer erbeutet Die blutigen Verluſte des
Feindes waren ſchwer

Die Bahnhöfe Zaleſin und Molodetſchno wurden von
deutſchen Fliegergeſchwadern angegriffen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen
Leopold von Bayern Die Lage iſt unverändert

Heeresgruppe des Generals v Linſingen Bei
Gruziatyn weſtlich von Kolki wurden über den Sthr
vorgegangene ruſſiſche Kräfte durch Gegenſtoß zurück
geworfen Feindliche Angriffe wurden abgewieſen
Nordweſtlich von Lucek ſetzte der Gegner unſerem Vor
dringen ſtarken Widerſtand entgegen Die Angriffe
blieben im Fluß Hier und bei Gruziatyn büßten die
Ruſſen etwa 1000 Gefangene ein Auch ſüdlich der
Turya geht es vorwärts

Bei den Truppen des Generals Grafen v Bothmer
keine Veränderung

Balkan Kriegsſchauplatz
Keine weſentlichen Ereigniſſe

Oberſte Heeresleitung

Grenzwall oder Kanonenſchlag
Von Generalmajor z D von Gersborff

Der Volkswirt Friedrich Naumann entwickelt in
ſeine während des Krieges erſchienenen Werke Mittel
europa die politiſchen und wirtſchaftlichen Möglichkeiten
dieſer Schöpfung des Weltkrieges Die militäriſchen
läßt er als Laie beiſeite indeſſen anknüpfend an ein im
Laufe des Krieges in das Leben getretenes Ereignis
vertritt er den Vorſchlag der Wiederbelebung der römi
ſchen Limes des Grenzwalles rings um Mittel
europa zum Schutz ſeiner Grenzen

Sehen wir näher zu ſo finden ſich zwiſchen dem von
Friedrich Naumann entworfenen Zukunftsbilde und dem
heutigen Stande unſeres n in Weſt und
Oſt doch gewaltige Unterſchiede Ein ſchon in Friedens
zeiten von Grenzwällen umgürtetes Mitteleuropa wäre
bei Beginn des Krieges in den Zuſtand der Verteidigung
geworfen Wir aber trugen unſere Grenzwälle in der
Offenſive des Bewegungskrieges über die eigenen Grenz
pfähle hinaus in Feindesland Der Krieg nach zwei
Seiten brachte es mit ſich den Bewegungskrieg zeitweiſe
unterbrechen zu müſſen und zwang uns zu dem Notbehelf
der Verteidigungslinie überzugehen Das Jdeal der
Kriegführung iſt der Kordonkrieg nicht Wir beſtreben
uns ja immer von neuem aus dieſem wieder zum Be
wegungskrieg zurückzufinden da bei ihm allein die ge
ſuchte Entſcheidung durch die Gewalt der Waffen liegt
So handeln jetzt unſere Verbündeten an der italieniſchen
Grenze ſo die Deutſchen bei der Rieſenſchlacht um
Verdun ſo bemühen ſich die Ruſſen unſeren Oſtwall zu
durchbrechen

Der Graben und Kordonkrieg iſt eine Geburt der in
das Unendliche gewachſenen Gewalt der Feuerkraft mo
derner Waffen Er iſt das Palladium des Schwächeren
das gegebene Mittel des Ausgleiches jener Gewalt Ein
Mittel zum Abwarten beſſerer Zeiten ein böſer
Verlängerer des Krieges den er auf die lange
Bank der Entſcheidung durch das allgemeine Verſanden
jeglicher Kriegsmittel ſchiebt Zu guter Letzt frißt der
Krieg den Krieg auf Womit dann die Landkarte bei
Friedensſchluß keine weſentlichen Veränderungen erfährt

Eine Landesverteidigung Mitteleuropas nach dem
Rezept Friedrich Naumanns läßt den Genius des Feld
herrn hinter den Grenzwällen ſchlafen ſie konzentriert
weder die Kräfte nach dem entſcheidendn Punkte noch
trägt ſie die Furie des Krieges in Feindesland Zu
gegeben daß es nur darauf abgeſehen iſt unſer Land
bei Kriegsbeginn zu ſchützen ſo zerſplittert ſie
jedoch die militäriſchen Kräfte in dem Maße
daß es ſchwer fallen wird aus ihr zur allein heil
bringenden Offenſive überzugehen Womit wir den
Grundgedanken der Naumannſchen Methode nicht über
Bord werfen den Gedanken unſere Grenzen beſſer zu
ſchützen als bisher

Man denke ſich aus was wäre aus dem öſter
reichiſch italieniſchen Krieg geworden hätte
der damals viel verkannte öſterreichiſche Generalſtabs
chef Freiherr Conrad von Hötzendorff es nicht
durchzuſetzen vermocht die gegen Jtalien gerichteten
öſterreichiſchen Grenzen ſo ſtark mit Befeſtigungen zu
ſpicken daß eine Minorität ſo lange imſtande war den
Anvrall der italieniſchen Maſſen aufzuhalten

Wir entnehmen ſomit dem Plane Friedrich Nau
manns den Kern Näherrücken und Vervollkommnung
unſerer Verteidigungsmaßnahmen an unſeren Grenz
pfählen ohne auf die römiſche Limes zurückzugreifen

Die Methode bleibt den jeweiligen Geländeberhältniſſen
vorbehalten

Bedenken wir daß die Verteidigung paſe
preußens abgeſehen von den Sperren der maſu
riſchen Seenplatte an den Geſtaden der Oſtſee lag
Ferner iſt eine ausreichende Sicherung der Päſſe dieüber den Kamm der Vogeſen in das Bberelſaß führen

erforderlich

Noch eins was der geſchloſſenen Limes ſpottet Wir
meinen den Kanonenſchlag allerſchwexſter
Artillerie der Neuzeit imſtande auch den ſtärkſten
Grenzwall zu durchbrechen Wir ſahen die Ueber
artillerie am 2 Mai 1915 die ruſſiſchen Befeſtigungs
linien in Weſtgalizien durchbrechen kürzlich waren wir
Zeugen von der Macht der öſterreichiſchen Skoda Ge
ſchütze an der Südtiroler Grenze Techniſche und
chemiſche Geheimniſſe laſſen ſich auf die Dauer nicht be
wahren Die nächſtliegende Friedensaufgabe der Kriegs
miniſterien aller Staaten wird es ſein die ſchwere Ar
tillerie koſte es was es wolle quantitativ und qualitativ
zu verſtärken

Wir laſſen die langgeſtreckten Grenzwälle als Landes
verteidigung an unſeren Grenzen aus dem Programm
ſchwinden Dafür ſollen proviſoriſche wie Feld
befeſtigungen auch kleinere permanente Werke mit
Lücken untereinander nach Art der verteidigten
Gegenden an unſeren Grenzen entſtehen die ohne
Hemmung der Bewegungsfreiheit den Aufmarſch der
Armeen ſichern dem feindlichen Einmarſch bei etwa
ſchnellerer Bereitſchaft des Gegners einen feſteren
Widerſtand entgegenſetzen wie es unſere Grenzſchutz
truppen ohne fortifikatoriſche Beihilfe vermöchten

Das Fehlen einer Verteidigungs
ſtellung wie ſie heute noch die Franzoſen an den
Ufern der Maas beſitzen war die Urſache des feindlichen
Einbruches zu Beginn des Krieges in das deutſche Ge
biet wie Metz und den Vogeſen Gleiches gilt für
den Einbruch der Franzoſen in das Oberelſaß

Weiter ſind Möglichkeiten zu ſchaffen und in Frie
denszeiten vorzubereiten um Feldbefeſtigungen wie be
feſtigte Kordonlinien ohne Verzug dem Bewegungskriegenach Bedarf anzupaſſen Jnreſſen iſt der Kordonkrieg

auch in den ſpäteren Phaſen des Krieges nach Möglich
keit zu vermeiden Er hemmt wie wir ſahen die Ent
ſcheidung einmal durchbrochen ſtürzt er an allen ſeinen

zogenen Armee
eder Krieg trägt ſeinen beſonderen

Charakter den zumeiſt die Veränderungen in der
Waffentechnik beſtimmen Der mandſchuriſche und ſein
Vorläufer der ruſſiſch türkiſche Krieg von 1878/79 trugen
bereits vorzugsweiſe den Charakter des Stellungskrieges
Der gegenwärtige in manchen Phaſen nicht minder Ent
ſchieden aber werden alle Kriege nur durch den Ueber
ang zur Bewegung d h durch die Offenſive Wir
ehen einem neuen Wandel gerade durch die vermehrte
euerkraft die der Stellungskrieg zeitigte entgegen Die
llgewalt des Kanonenſchlages wird Grenzwall Kordon

und auch die Befeſtigungen im allgemeinen wieder auf
ihren wahren Wert als Hilfswaffen zurückdämmen

In einem anderen Ausmaß aber noch heute gilt das
Dichterwort Detlefs von Liliencron

Daß uns ein Gott bewahre
Das Signal zum Abvancieren
Dann ſind wir ſicher vor
Franzoſen und Baſchkieren

Ehrentafel
Vorbildliches Verhalten eines Horniſten

Die 10 Kompagnie des Reſerve Jnfanterie Regiments
Nr 78 ſtand am 9 September 1915 bereit zum Sturm auf
die ſtarken Stellungen des Gegners Zwei von den Fran
zoſen vorgetriebene Sappen waren beſonders gefährlich und
mußten ſchnell erreicht werden Eine dritte Sappe rechts
lag im Angriffsbereich der Nachbarkompagnie

Wie ein Mann brach die Kampagnie zum Sturm vor
Der völlig überraſchte Gegner wandte ſich in den Sappen
zur Flucht Doch die rechte Nachbarkompagnie hatte den An
griff noch nicht begonnen und plötzlich ertönt der Ruf
Sappe 3 iſt vom Feinde dicht beſetzt Kurz entſchloſſen

ſtürmte der Horniſt Gefreiter Kräft aus Jabel Kreis
Lüchow allein gegen die Sappe vor Einige Franzoſen
die ſchußbereit in der Sappe ſtanden wandten ſich zur Flucht
Kräft ſprang ihnen nach in den Graben riß ſein Horn an
den Mund und blies unausgeſetzt Raſch vorwärts Nun
ſtürmte auch die Nachbarkompagnie zum Angriff vor und
drang in die franzöſiſche Stellung ein Hierbei erhielt ſie aus
einem Maſchinengewehr ſtarkes Feuer Kräft ſah dies raffte

Teilen zuſammen und bewirkt eine nicht gewollte Rück ſchnell einige Leute zuſammen drang uUnerſchrocken auf das

7 eZhorv r ad e oa S e d bara Mome 5 oPonrh Verzien Pera W

ar z J S nNonfuch 7 er Wo,, o Prakeöä ValhMinouice o SBrztè em Nu nes e r 7 e 7änt W Na M Se änz 5 chSr Mag C bowa a noMuxo P je h n P7 W San0 DaZawalon h e TWaos on iAas en0 227 Jobulince rAuvzanſf Wloka v u t van P eon z 7 e ſo c vMorl Zalu S c

S
M

Vumaca

n

Ober CWgurhou 4 Ser arg x
r esSuounh Nu

Poſe u ezkowee e v heenganka 5 8r W J e oStecolue a re botb z 7 d u 2 on orth 0 We

Ay d Mh P r e ääh 7 te e h re R Tkuty Rosche 5 d 2J o o AſcheWiznntz Aſtéra scnouu

meele vo h Arm SKarte zu den Kämpfen der Armeen
Die ruſſiſchen Heeresberichte wiſſen immer weiter von

Siegen zu melden obwohl es feſtſteht daß ihre Offenſive
nicht nur zum Stehen gebracht iſt ſondern teilweiſe ſich ſogar
in ihr Gegenteil verwandelt hat indem es der Armee Bothmer
gelungen iſt gewinnbringende Angriffe zu machen Aehnlich
ſteht es mit der Armee Pflanzer Baltin obwohl dieſe Armee
Czernowitz geräumt hat Allerdings haben hier die Ruſſen

Bothmer und PflauzerBaltin

bei ihrem angeblichen weiteren Vorrücken nur Kavalleriekräfte
vorgeſchoben die natürlich den eigentlichen Kampftruppen
weit vorauseilen Wir haben Urſache mit dem Vertrauen
das uns bisher niemals getäuſcht hat der weiteren Ent
wicklung der Dinge an dieſen Fronten im Oſten entgegen
zuſehen auch wenn was ſicher zu erwarten iſt die ruſſiſchen
Berichte mit weiteren Lügenmeldungen aufwarten

wärtsbewegung der geſamten in Mitleidenſchaft ge

heftig feuernde Maſchinengewehr ein und nahm die Be
dienungsmannſchaft gefangen

Horniſt Gefreiter Kräft wurde für ſeine Tapferkeit zum
Unteroffizier befördert

Wackere Tat eines Landſturmmannes
Am 21 Dezember 1915 lag ſchweres feindliches Ar

tilleriefenuer auf der Stellung der 2 Kompagnie dez
Reſerve Jnfanterie Regiments Nr 78 Der vorhdere
Graben war eingeebnet und nicht mehr zu halten Aber
wenn die Feinde dort jetzt eindringen ſo können ſie ge
deckt hinter den linken Flügel des 2 Bataillons
kommen und dieſes vollſtändig aufrollen Das erkannte
der Landſturmmann Altmüller aus Schwerin
i der mit wenigen Freiwilligen von dem Reſerve
zuge zur Sicherung nach links herausgeſchoben war
Jetzt ließ das feindliche Artilleriefeuer nach der An
griff mußte alſo jeden Augenblick erfolgen Kurz ent
ſchloſſen eilte Altmüller mit dem Häuflein Freiwilliger
zum vorderen Graben und erreicht ihn kurz vor dem

der in dichten Linien den Hang hinankam
ndgranate auf Handgranate flog in die Reihen der

Angreifer deren Anſturm ſofort ins Stocken geriet
Gegen die Uebermacht konnte Altmüller die Stellung
nicht lange halten Aber es gelang ihm doch ſeinem
nachrückenden Zuge Zeit zu verſchaffen den Reſerve
graben zu beſetzen Mancher Gegner mußte noch ins
Gras beißen ehe Altmüller den Seinen das Zeichen
gab ſich langſam zurückzuziehen Die letzte Hand
granate wurde unter den Deckung ſuchenden Gegner ge
worfen Dann kroch die tapfere Schar zurück und
die Franzoſen durch eine neue Abteilung verſtärkt end
lich angriffen war der Graben leer und wohlgezieltes
Feuer empfing ſie aus der

Kaum hatte Altmüller den rechten Flügel ſeines
grges erreicht da brach durch das Gelände gedeckt eine
keine Abteilung Franzoſen unter einem Offizier neben
ihm in den Reſervegraben ein Ohne Beſinnen ſpr
Altmüller hoch ſtreckte den Offizier zu Boden u
nahm mit ſeinen wenigen Leuten nach kurzem Hand
gemenge den Reſt gefangen

Für ſein tapferes Verhalten wurde Altmüller zum
Gefreiten ernannt

Gelungener Ruſſenfang
Am 23 Auguſt 1915 machte ſich eine freiwillige Pa

trouille der I Kompagnie Kulmer Jnfanterie Regi
ments Nr 141 beſtehend aus dem eitenMajewski aus Kunzendorf Kreis Thorn als

und den Musketieren Schäfer ans Pantan
reis Tuchel und Schütte aus Berlin auf den Weg

um die gegenüberliegende ruſſiſche Stellung z erkunden
Jm dichten Nebel kamen ſie ſo an den Feind heran
daß ſie ihn beim Schanzen beobachten konnten P d
bemerkte Majewski an einem Hauſe einen feindlichen
Poſten Er vermutete dort einen ruſſiſchen Unter
offizierpoſten und ſchlich ſich mit ſeinen e an
das Haus heran Ungeſehen Plapgier ſie hinein und
fanden es von 13 Ruſſen beſetzt ajewski forderte ſie
in polniſcher Sprache zur Uebergabe auf und entwaff
nete ſie ehe ſie ſich von ihrer Derblüffüna v ſein
plötzliches Erſcheinen erholt hatten e daß ein
Alarmzeichen gegeben wurde brachte Majewski ſeine
Gefangenen zur Kompagnie und machte ſeine Meldung

Gefreiter Majewski erhielt das Eiſerne Kreu
2 Klaſſe

Kriegsallerlei
Die Herkunft des preußiſchen Adlers

Als Kaiſer Karl der Große am 25 Dezember
800 zu Rom gekrönt war führte er als Wahrzeichen für
das fränkiſche Reich den Adler ein das Tier
Jnpiters das häufig die Feldzeichen der Römer zierte
Nach ſeiner Rückkehr ſo berichtet die F 3
Kaiſer Karl das erwählte Wahrzeichen in ſeinem Palaſte
zu Aachen aufſtellen Als nach dem Vertrag von Berdun
im Jahre 808 ein ſelbſtändiges deutſches Reich er
ſtand blieb der Adler als Attribut des neuenbeſtehen auch die Reichsinſignien trugen dieſes Sym
bol Jm 15 Jahrhundert kam der doppelköpfige
Adler zur Erſcheinung Kaiſer Siegmund brauchte

als Abzeichen der römiſchen Kaiſerwürde
eutſchland behauptete ſich der einköpfige

Preußen und die Reichsſtadt Frankfurt Kder
nahmen ihn für ihre Wappen während die Kaiſer von
Oeſterreich und Rußland den zweiköpfigen

Vericht über die Seht der 3 Vatterie
in den Tagen vom 25 bis 27 September 1915

Frankreich den 16 Februar
Fortſetzung

Das feindliche Artilleriefeuer wurde immer heftiger
egen die beiden Geſchütze auf Foſſe 11 Plötzlich wurde
urch eine Gruppe Granaten die ganze Geſchütz

bedienung außer zwei Mann dem Vizewachtmeiſter
Gottſchalk und mir verwundet Hierbei fiel der Richt
kanonier Hevekerl Ein weiterer Aufenthalt auf
dem Foſſenhof war unmöglich Wir brachten die
Kanonen von der Foſſe 11 herunter Das 4 Geſchütz
ſtellte ich ſo auf daß es weiter aus verdeckter Stellung
nach L ſchoß Dieſer neue Geſchützſtand wurde vom
Vizewachtmeiſter Gottſchalk und mir mit dem Richtkreis
ſofort ausgeſucht Das 3 Geſchütz kam in einen b
erkundeten Stand neben dem erſten Zug Jnzwiſchen
brach die Dämmerung herein Mit dem erſten Zuge hatteHerr Leutnant Deutſch von 12 Uhr mittags an die von

den Engländern beſetzte Spitze der Kohlenhalde be
ſchoſſen und engliſche Jnfanterie und Artillerie zum
Teil in Marſchform mit ſichtlich gutem Erfolge be
kämpft Mit einbrechender Dunkelheit e das feind
liche Feuer nach Die unmittelbare Gefahr für die
rechte Flanke der Batterie war beſeitigt da allerdings
nur ſehr ſchwache We zwiſchen St P und dem
Feinde lag 5 efürchtete aber einen Angriff des

achts oder im Grauen des nächſten Morgens und lie
deshalb unter Leitung des Vizewachtmeiſters Gott
ſchalk zwei Geſchütze neben die Beobachtung brin
von wo dieſe Geſchütze einen
kieren konnten gus o

eindlichen Angriff fianffener Seitens Alle gra aus

tilleriſtiſchen Vorbereitungen zu dieſer r
wurden getroffen Um Mitternacht kam der Befeh
vom Regiment Die Batterie braucht nicht mehr nach
L zu ſchießen Es werden neue Batterien gegen
eingeſetzt Die Geſchütze wurden alſo wieder in ihre
alten Stände gebracht Außerdem war mit der
Munitionsregelung viel zu tun Die Kanoniere kamen
infeggedegen nicht zur Ruhe in dieſer Nacht

m 26 September morgens mußte Herr Leutnant
Deutſch zurückgehen wegen allzu heftiger Schmerzen
in ſeiner am vorigen Tage erhaltenen Wunde Herr
Leutnant Müller wurde zur Batterie kommandiert
Die Batterie ſtand an dieſem Morgen ſo daß nach L
geſchoſſen werden und mit 3 Geſchützen die B Route
und das Gelände nördlich und ſüdlich der B Route bis
zum Weſtrand von L flankiert werden konnte Etwa
um 9 Uhr morgens verſuchte eine engliſche Batterie mir
gegenüber offen aufzufahren Jch war durch den vor
gerittenen und erkundenden feindlichen Batterieführer
aufmerkſam geworden Die auffahrende feindliche
Batterie bot auf 2375 Meter ein außerordentlich
lohnendes Ziel Die feindliche Batterie iſt nicht zum
De gekommen Mit ihren zum Himmel zeigenden
eichſeln war die W Batterie ein vorzüglicher Hauptrichtungspuntt für uns Anzuerkennen

war die r der engliſchen Kanoniere mit denen
den ganzen Tag verſucht wurde die Kanonen der zu
ſammengeſchoſſenen Batterie zurückzuholen Kaum
war dieſe Batterie erledigt da verſuchten die Protzen

ß von mindeſtens einer Abteilung auf der B Route zurück
zugehen Die B Route bildet da wo ſie über die HöheFcſi einen Hohlweg Außerdem mußte es für die be
rittenen Truppen ganz außerordentlich ſchwierig ſein

dem dortigen Gewirr von Schütengräben und

L zügliche

Drahthinderniſſen herauszukommen Eins der vorder
17 Geſpanne wurde getroffen worauf die ganzeolonne hielt Die folgenden Granaten atten vor

irkung zum Teil verſuchten die Fahrer mit
ihren ſchnell ab irrten Pferden zu fliehen zum Teilliefen ſie alles ſie en gen zu Fuß hinter die deckende

Höhe Dann boten ſich dauernd der Batterie ſehr
rer Sie an dieſem Tage in vor und zurück

ehender Jnfanterie die immer an denſelben Stellen
ie Drahthinderniſſe und Gräben zu durchqueren ſuchte

Es waren anſcheinend Gaſſen gehauen zum ungehin
derten freien Verkehr hierbei hatten die Engländer
die Wirkung der deutſchen flankierenden Batterien nicht

in e Znnng geſtellt die alle dieſe Gaſſen gut
lankieren konnten rotzdem ſchoß die ſchwere feind

Artillerie faſt dauernd um 100 Meter zu weit ſo
daß nur ein Mann verwundet wurde

Jn der a vom 26 zum 27 September wurde
wiederum die Munitionsverteilung nach Geſchoßarten
grggetn Jm übrigen verſuchte ich den Leuten möglichſt

f zu verſchaffen da in der vergangenen Nacht keine
Ruhe geweſen war Natürlich war die Batterie ſtets
feuerbereit und alle Beobachtungsſtellen blieben beſetzt

Am 27 September ging ich zur Beobachtung au
e 16 von wo man wie ich wußte noch mehr nach

orden ſehen konnte Herr Oberleutnant Northe
war an dieſem Morgen vom Urlaub zur Batterie zurück
ekommen Jm Laufe des Vormittags haben wahrſchen die Engländer einen neuen Gasangriff ver

ſucht ie Jnfanterie glaubte ſicher an einen Gas
angriff Es kam braunes Gas aus den feindlichen vor
derſten Gräben aber nicht in genügend ſtarken Mengen

Adler führten

das GeL mit den anderen Geſchützen flankierte i
ände um L Jch beſchoß gerade zwei feindliche Ge
H die in der Nacht dort aufgefahren waxen da ſegte

er große engliſche Angriff gegen die Höhe 70 eindie Fatterte wiederum außerordentlich lohnende Ziele
auf 2000 Meter Die Engländer kamen in Sturm
kolonnen über die Höhe Bei den erſten Granaten ent
wickelten ſie Schützenlinien Sie gingen im ſtarken
Artilleriefeuer unter großen Verluſten vorwärts Dieengliſche Artillerie göoß infolge der ſehr kühn 4
niedrig fliegenden feindlichen Flieger an dieſem Tage
ſehr genau Bald war im erſten Geſchütz ein ortreffer
Die Granate war aber nicht krepiert hatte das
chütz unbrauchbar h und an Werte

oß mit zwei Geſchützen weiterſeef Höhe Um 30 Uhr
Das Feuer wu

Schüßtzenlinien kamen e die

nachmittags wurde ich verwundet
weiter geleitet von Herrn Leutnant d R Steger
Ich blieb bis um 30 Uhr abends bei der Batterie da
die Batterie in der rechten Flanke durch einen eng
liſchen Angriff ſtark bedroht war rNachſtehend Verzeichnis der Heimatsorte der in dem
vorſtehenden Bericht namentlich genannten Perſonen

Hauptmann Groneweg Burg bei agdeburg
Leutnant d R Deutſch Burg bei Magdeburg
Oberleutnant d K Northe Gehlsdorf Kreis

n Leutnant d R Müllex Köſtrigt inThüringen Leutnant d R Steger Halle a Saale
r r e 2 e Ma seit r e leott alk re witz ei eriSchernebeck Unteroffizier d Roffizier Taegerr o i e Sacle Gefreiter Hevekerl

um irgend einen ernſten n anzurichten An
dieſem Tage ſchoß die Batterie mit einem Geſchütz nach

Tangerhütte Schluß

n
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